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VII.

Réglemente — Règlements — Regolamenti

Reglement der Euler-Kommission der Schweizerischen Naturforschenden

Gesellschaft

(vom 7. Oktober 1916, ergänzt im Mai 1921)

I. Zweck, Wahl und Bestand
§ 1. Die Schweizerische Naturforschende Gesellschaft wählt durch

ihre Mitgliederversammlung eine Euler-Kommission für die Durchführung
der Herausgabe der Werke Leonhard Eulers.

§ 2. Die Kommission besteht aus mindestens sieben Mitgliedern.
Ihre Amtsdauer beträgt sechs Jahre. Die Wahl erfolgt drei Jahre nach
derjenigen des Zentralvorstandes. Die bisherigen Mitglieder sind wieder
wählbar. Ergänzungen in der Zwischenzeit werden auf Vorschlag der
Kommission vom Zentralvorstand der Mitgliederversammlung der S. N. G.

vorgelegt.
§ 3. Die Kommission konstituiert sich selbst; sie wählt einen

Präsidenten, der Mitglied des Senates ist, einen Vizepräsidenten, einen
Aktuar und einen Stellvertreter des Präsidenten im Senat (über Finanz-
ausschuss und Redaktionskomitee siehe unten). Veränderungen in der
Präsidentschaft sind dem Zentralvorstand anzuzeigen.

§ 4. Die Sitzungen der Euler-Kommission werden vom Präsidenten
einberufen, so oft die laufenden Geschäfte eine solche nötig erscheinen
lassen. Zwei Mitglieder zusammen haben das Recht, eine Einberufung
der Kommission zu verlangen.

§ 5. Zu den Sitzungen der Euler-Kommission ist der Zentralvorstand
der S. N. G. einzuladen, einen Vertreter abzuordnen.

§ 6. Bei Abstimmungen entscheidet das absolute Stimmenmehr ; der
Präsident hat Stimme und bei Stimmengleichheit den Stichentscheid.

§ 7. Ausser Gebrauch gesetzte Protokolle und andere auf die Tätigkeit

der Kommission bezügliche Akten werden dem Archiv der S. N. G.

zur Aufbewahrung übergeben.
§ 8. Die Kommission hat sich auf den Titeln ihrer Veröffentlichungen

als Kommission der S. N. G. zu bezeichnen. Sie überweist je
ein Exemplar ihrer eigenen oder von ihr veranlassten oder finanziell
unterstützten Veröffentlichungen dem Archiv und der Bibliothek der
S. N. G., sowie der schweizerischen Landesbibliothek (die Werke Leonhard

Eulers nur gegen Abonnementsentschädigung). Ebenso übergibt
sie dem Archiv der S. N. G. ihre nicht mehr in Gebrauch stehenden
Protokolle, sowie weitere die Kommissionstätigkeit betreffenden Schriftstücke

und Dokumente zur Aufbewahrung.

II. Durchfahrung der Aufgabe
§ 9. Für die Durchführung der Herausgabe der Werke Leonhard

Eulers wählt die Euler-Kommission ein Redaktionskomitee und einen



— 112 —

Finanzausschuss. Diese Wahlen unterliegen der Bestätigung durch den
Zentralvorstand der S. N. G.

§ 10. Die Euler-Kommission wählt Druckerei und Verleger für die
Herausgabe der Werke Leonhard Eulers. Auch diese Wahl unterliegt
der Bestätigung durch den Zentralvorstand, welcher im Namen der
S.,N. G. den Vertrag mit der Druckerei und dem Verleger abschliesst.

§ 11. Die Euler-Kommission setzt die generelle Fassung der Verträge
mit den wissenschaftlichen Mitarbeitern fest und bestimmt die Höhe der
Bedaktionshonorare. Als untere Grenze sind hierfür Fr. 90 pro Bogen
{8 Seiten) anzusetzen. Bei einer Überschreitung dieses Ansatzes ist die
Genehmigung des Zentralvorstandes einzuholen.

§ 12. Die Euler-Kommission sorgt für ununterbrochenen und
beförderlichen Fortgang des Unternehmens; sie bestimmt auf Antrag des
Bedaktionskomitees die Zahl der in einem Jahr herauszugebenden Bände,
die Höhe der Auflage für die einzelnen Bände und ihren Ladenpreis.

§ 13. Die Euler-Kommission ernennt jährlich zwei Bechnungsrevi-
soren zur Prüfung der Finanzen.

§ 14. Das Redaktionskomitee der Euler-Kommission besteht aus drei
von ihr dem Zentralvorstand zur Wahl vorgeschlagenen Mitgliedern;
der Präsident wird vom Zentralvorstand bezeichnet. Bei eintretendem
Bedürfnis kann die Zahl der Mitglieder vermehrt werden.

§ 15. Der Präsident des Bedaktionskomitees gilt der S. N. G. gegenüber

als der verantwortliche Generalredaktor des ganzen Unternehmens.
Seine Kompetenzen und Pflichten werden durch einen besonderen
Vertrag geregelt, den die S. N. G. unter Mitteilung an die Euler-Kommission
mit ihm abschliesst.

§ 16. Die Mitglieder des Bedaktionskomitees brauchen, mit
Ausnahme des Präsidenten, nicht der Euler-Kommission anzugehören. Die
Präsidentschaften von Euler-Kommission undBedaktionskomitee sind zu trennen.

§ 17. Das Bedaktionskomitee hat alle Arbeiten, welche für die
Herausgabe der Eulerschen Werke notwendig sind, durchzuführen, das

gesamte Material zu sammeln und zu sichten und auf Grund besonderer
Verträge die wissenschaftlichen Mitarbeiter zu gewinnen, welche die
Herausgabe der einzelnen Bände besorgen. Diese Verträge unterliegen
in ihrer generellen Fassung der Genehmigung der Euler-Kommission. Die
Namen der gewonnenen Mitarbeiter, ebenso wie jede etwa eintretende
Personalveränderung, sind dem Präsidenten der Euler-Kommission
zuhanden seiner Kommission bekannt zu geben. Bei allfälligen Differenzen
zwischen dem Bedaktionskomitee und den Mitarbeitern entscheidet die
Euler-Kommission.

§ 18. Das Bedaktionskomitee hat ein Programm (Anweisung für
die Anordnung und Behandlung der Titel, der Anmerkungen, der Satzart

usw.) auszuarbeiten, in welchem die Grundsätze und die Bedaktions-
vorschriften zusammengestellt sind, nach denen die Bearbeitung der
einzelnen Bände erfolgen soll.

§ 19. Die Druckbogen sind vom Präsidenten und einem weiteren
Mitgliede des Bedaktionskomitees durchzusehen ; der Präsident erteilt
das „Imprimatur".
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§ 20. Das Redaktionskomitee erhält für seine Mühewaltung zwei
Drittel des per Bogen festgesetzten Redaktionshonorars; hieran
partizipieren der Generalredaktor einerseits und die übrigen an der Redaktion
beteiligten Mitglieder zusammen anderseits je mit einer Hälfte. Aus dem
anderen Drittel des Redaktionshonorars werden die Mitarbeiter entschädigt.

§ 21. Für notwendige Auslagen, wie Anschaffungen Eulerscher
Werke, Zirkulare, Schreibarbeiten, Reisen (Fahrpreisentschädigung),
Porti usw. wird dem Redaktionskomitee ein Kredit eröffnet. Die
Rechnungen sind durch die Präsidenten des Redaktionskomitees und der
Euler-Kommission zu visieren und an den Schatzmeister weiterzuleiten.

§ 22 Das Redaktionskomitee erstattet alljährlich auf den 15. Juni
der Euler-Kommission Bericht über den Fortgang der Arbeiten.

§ 28. Der Finanzausschuss besteht aus dem Präsidenten der Euler-
Kommission, einem Schatzmeister und einem weiteren Mitgliede ; die beiden
letzteren werden vom Zentralvorstand auf Vorschlag der Euler-Kommission
gewählt. Der Finanzausschuss ist das beratende Organ des
Schatzmeisters in wichtigeren Angelegenheiten ; er kann von ihm jederzeit
Aufschluss verlangen über den Stand der Rechnungen des Euler-Fonds.

§ 24. Der Schatzmeister hat alle mit der Herausgabe der Euler-
schen Werke verbundenen finanziellen Angelegenheiten zu besorgen,
insbesondere die Einziehung der Abonnementsbeträge und der Zuschüsse
der Leonhard Euler-Gesellschaft, sowie die Verwaltung des Eulerfonds ;

an den Sitzungen der Euler-Kommission nimmt er mit Stimmberechtigung teil.
§ 25. Der Euler-Fonds ist in „mündelsicheren" Werten anzulegen.
§ 26. Die vom Schatzmeister zu leistenden Auszahlungen erfolgen

nur auf Grund von Rechnungen, welche von den Präsidenten der Euler-
Kommission und des Redaktionskomitees visiert sind.

§ 27. Der Schatzmeister erstattet jährlich auf den 31. Dezember
an den Finanzausschuss zuhanden der Euler-Kommission einen Bericht
über den Stand des Vermögens und gewährt zwei von dieser letzteren
ernannten Revisoren Einsicht in die Bücher und Titel.

§ 28. Die Verwaltungskosten des Schatzmeisters werden auf Rechnung

des Euler-Fonds vergütet.

III« Rechnung und Berichte
§ 29. Die Einnahmen bestehen aus den Abonnements- und

Verkaufserträgnissen der Werke Leonhard Eulers, aus den Zinsen des
EulerFonds, ^aus den Beiträgen der Euler-Gesellschaft und anderer Donatoren.

§ 30. Als Termin für den Abschluss des Berichtsjahres ist der
30. Juni anzusetzen. Die Berichte sind vor dem 15. Juli dem
Zentralvorstand einzureichen und werden in den „Verhandlungen" veröffentlicht.

Die Jahresrechnung ist auf 31. Dezember abzuschliessen und dem
Zentralvorstand einzureichen.

IT« Schlussbestimmungen
§ 31. Das Reglement der Euler-Kommission unterliegt der

Genehmigung durch die Mitgliederversammlung der S. N. G.

8
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§ 32. Änderungen am vorstehenden Reglement unterliegen der
Genehmigung durch die Mitgliederversammlung der S. N. G. und sind zu
diesem Zwecke dem Zentralvorstand zur Beratung und Antragstellung
zu unterbreiten.

Règlement de la Commission de la Fondation da Prix Schläfli
de la Société helvétique des Sciences naturelles

(du 1er juillet 1917, revisé en mai 1921)

Origine de la Fondation
Le docteur en médecine Alexandre Frédéric Schläfli, de Berthoud,

canton de Berne, décédé à Bagdad le 6 octobre 1863, par son testament

daté de Constantinople le 27 mars 1861, a établi pour son héritière

universelle la Société helvétique des sciences naturelles; et cela
sous la condition expresse: „que la Société fondera, en acceptant le
dit legs, un prix annuel et perpétuel sur une question quelconque de
science physique. Les concurrents devront être de nationalité suisse.
Le choix et la valeur de ce prix seront au choix exclusif de la dite
Société" (Extrait du testament de A. F. Schläfli fait à Constantinople,
le 27 mars 1861).

La somme d'environ fr. 10,000 provenant de cet héritage, séparée
de la Caisse centrale, a été arrondie et élevée, par des intérêts non
dépensés et par des legs. Le capital et ses augmentations sont
inaliénables.

Remarque: Suivant une pratique constante, inspirée de l'esprit du testament

et des intentions présumées du testateur, qui fut à la fois médecin,
météorologiste, botaniste et lépidoptériste, les termes de „science physique" ont
toujours été interprêtés dans le sens donné actuellement aux mots „Sciences
physiques et naturelles."

ABRÉVIATIONS
S. H. S. N. Société helvétique des Sciences naturelles.
C. C. Comité central.
C. F. S. Commission de la Fondation du Prix Schläfli.

Constitution de la Commission et ses fonctions
Art. 1er. L'assemblée générale administrative de la S. H. S. N. élit

la C. F. S.

Art. 2. Cette Commission est composée de 5 membres; ses fonctions

ont une durée de six ans; son élection a lieu 3 ans après celle
du C. C. Les membres sortants sont rééligibles. En cas de décès ou de

démission, les propositions de remplacement doivent être faites au C. C.

qui les soumet à l'Assemblée générale administrative.
Art. 3. La Commission procède elle-même à sa constitution ; elle

nomme son bureau sitôt après son élection par l'Assemblée générale
administrative, soit un président et un vice-président-secrétaire dont
elle détermine les attributions. Les deux membres du bureau sont
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nommés pour six ans et sont rééligibles. Le président est membre du
Sénat, son suppléant est le vice-président de la commission. Tout
changement survenu dans la composition du bureau de la C. F. S. doit
être communiqué au C. C.

Art. 4. La Commission tient séance ordinaire une fois par an ; les
affaires courantes sont mises en circulation auprès de ses membres par
les soins du président ou de son remplaçant.

Art 5. En cas d'urgence, et sur la demande motivée de deux
membres de la Commission, le président est tenu de convoquer celle-ci
en séance extraordinaire.

Concours
Art. 6. Chaque année, soit dans le courant des mois de juillet

ou d'août, la C. F. S. met au concours une question du domaine des
Sciences physiques et naturelles. Le terme pour l'envoi des réponses
est fixé au 1er juin de la seconde année suivante. Le prix simple est
de fr. 500. Dans le cas où aucun travail n'est présenté, ou s'il n'en
est présenté aucun jugé suffisant, la même question peut être répétée
pour une seconde ou une troisième année à côté d'une question
nouvelle, ou seule, cela aussi pour une troisième année.

Si les ressources financières le permettent, la Commission est autorisée

à attribuer à un travail qui le mérite réellement, un prix double
ou triple.

Art. 7. La somme qui constitue le prix peut, après l'examen des

réponses reçues, être dévolue à un seul mémoire ou répartie sur deux.
Dans le cas où une question reste définitivement sans réponse, cette
somme demeure à la disposition de la Commission qui peut décider de
la réunir au capital.

Art. 8. Les sujets de concours sont choisis dans le domaine entier
des Sciences physiques et naturelles, mais de préférence parmi ceux qui
se rapportent plus spécialement à la Suisse ; ils doivent être formulés de
telle manière qu'ils puissent aussi être résolus par de jeunes naturalistes.

Art. 9. La Commission pose les questions de concours, juge les
travaux présentés, en s'adjoignant au besoin l'assistance de spécialistes
choisis plutôt dans le sein de la S. H. S. N. ; elle décide de la collation
du prix, de sa valeur et au besoin de sa division. Elle communique
son rapport et ses conclusions à l'Assemblée annuelle, et le président
annuel ouvre en séance générale et publique, le pli cacheté contenant
le nom de l'auteur.

Art. 10. Les mémoires, envoyés au concours en copie bien lisible,
ne doivent pas être signés, mais pourvus d'une épigraphe, laquelle doit
être répétée sur un pli cacheté contenant le nom de l'auteur; le tout
est adressé „recommandé" au président de la C. F. S.

Art. 11. Les mémoires couronnés par la S. H. S. N. restent la
propriété des auteurs et s'ils doivent faire l'objet de publications ils
devront être imprimés en Suisse. Leur publication dans les Mémoires
de la S. H. S. N. est soumise à l'approbation de la Commission des
publications qui statue aussi sur les frais incombant éventuellement aux auteurs
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Circulaires — Rapport annuel
Art. 12. Chaque année, pendant le courant des mois de juillet

ou d'août, la C. F. S. fait imprimer, par les soins du trésorier de la
S. H. S. N. une circulaire qui annonce quelles sont les questions
scientifiques mises au concours et quelles sont les conditions du concours.
L'expédition de cette circulaire est faite par le C. C. à tous les membres
de la S. H. S. N., aux sociétés affiliées et aux principaux journaux
suisses.

Art. 13. Le rapport annuel, approuvé par la C. F. S., doit être
clôturé le 80 juin de chaque année ; il est remis au C. C. au plus tard
le 15 juillet; ce dernier veille à ce que ce rapport soit publié dans
les „Actes" de la S. H. S. N.

Art. 14. Le rapport annuel de la Commission doit être suivi du
ou des rapports du jury des concours annuels.

Art. 15. Tous les imprimés, circulaires, rapports, qui émanent de
la C. F. S., doivent porter la mention qu'elle relève de la S. H. S. N.
La commission doit remettre un exemplaire de tous ses imprimés à la
bibliothèque et aux archives de la S. H. S. N., ainsi qu'à la bibliothèque
nationale à Berne. Les procès-verbaux, rapports et documents divers
de la C. F. S., qui ne sont plus en usage, sont également déposés aux
archives de la S. H. S. N. pour y être conservés.

Dispositions financières — Comptes
Art. 16. Le capital de la Fondation du prix Schläfli et ses

augmentations sont inaliénables.
Art. 17. La S. H. S. N. peut, en tout temps, par son Comité

central, accepter des dons ou legs faits en faveur de la Fondation Schläfli
ou du Prix Schläfli.

Art. 18. La C. F. S. ne dispose que du revenu du capital de la
fondation pour récompenser les lauréats du prix.

Art. 19. Les experts spécialistes ou les membres de la commission
désignés pour apprécier les travaux présentés au concours sont
indemnisés.

Art. 20. La représentation de la C. F. S. au Sénat ou auprès du
C. C., et les frais occasionnés pour liquider les aftaires courantes sont payés
sur les revenus de la Fondation Schläfli.

Art. 21. La gestion du capital de la fondation appartient au C. C.

Les comptes annuels sont établis à la fin de l'année par les soins de

son trésorier qui en communique une copie au président de la
commission ; il la soumet à ses collègues pour approbation.

Art. 22. L'année financière commence le 1er janvier.

Dispositions finales
Le présent règlement annule les statuts de la Fondation Schläfli de

1910 après approbation par l'assemblée générale administrative de la
S. H. S. N.



— 117 —

Toute proposition tendant à la revision partielle ou totale du présent
règlement de la C. F. S. doit être adressée au président de la C. F. S.

avant le 1er juin de l'année courante. Le préavis de la commission,
consultée à ce sujet, est transmis au C. C. qui la présente à l'assemblée

générale administrative.

Reglement der Geologischen Kommission der Schweizerischen Natur¬

forschenden Gesellschaft

(Vom 11. März 1916, ergänzt am 23. März 1921)

I. Zweck, Wahl und Bestand
§ 1. Die Schweizerische Naturforschende Gesellschaft wählt durch

ihre Mitgliederversammlung eine Geologische Kommission zur
Durchführung einer geologischen Landesaufnahme der Schweiz.

§ 2. Die Kommission besteht aus 5—7 Mitgliedern. Ihre Amtsdauer

beträgt sechs Jahre; die Wahl erfolgt drei Jahre nach derjenigen
des Zentralvorstandes. Die bisherigen Mitglieder sind wiederwählbar.
Ergänzungen in der Zwischenzeit werden auf Vorschlag der Kommission
vom Zentralvorstand der Mitgliederversammlung vorgelegt (§ 32 der
Statuten der Schweizer. Naturforschenden Gesellschaft).

§ 8. Die Kommission konstituiert sich selbst, indem sie einen
Präsidenten, Vizepräsidenten und Sekretär wählt. Von der Konstituierung
ist dem Zentralvorstand Mitteilung zu machen. Der Präsident ist
Mitglied des Senates, die Kommission ernennt dessen Stellvertreter in den
Senat. Quästor ist der Quästor der Schweizer. Naturforschenden
Gesellschaft. Der Sekretär braucht nicht Mitglied der Kommission zu sein,
hat aber dann nur beratende Stimme.

' § 4. Die Kommission hält in der Kegel zwei Sitzungen jährlich
ab. Zu den Sitzungen ist auch der ZentralPräsident der Schweizer.
Naturforschenden Gesellschaft einzuladen. Die Kommission wird vom
Präsidenten einberufen, wenn er es für nötig erachtet, oder zwei
Mitglieder dies schriftlich verlangen.

§ 5. Die Kommission unterhält ein eigenes Archiv, dem die
wichtigeren Korrespondenzen, die Protokolle, Jahresrechnungen mit Belegen
usw. zuzuweisen sind.

II. Aufgaben
§ 6. Die Geologische Kommission übernimmt nach eigenem

Ermessen oder im Auftrage der Bundesbehörden, geologische Untersuchungen,

welche eine genaue Kenntnis des Bodens der Schweiz bezwecken.
§ 7. Die ihr zunächst vorliegende Aufgabe ist die Unterstützung

und Bekanntmachung von Arbeiten, welche zur Herstellung einer
möglichst vollkommenen geologischen Karte der Schweiz beitragen. Als
Grundlage dient in erster Linie die eidgenössische Karte von Dufour
in 1 : 100,000. Es können aber auch Karten in grösserem Maßstab,
sowie Uebersichtskarten in Aussicht genommen werden.
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§ 8. Ausser den geologischen Aufnahmen für Karten können
Untersuchungen, welche den allgemeinen Zwecken entsprechen, unterstützt
und als Erläuterungen zu den Karten oder als Monographien mit den
nötigen graphischen Darstellungen veröffentlicht werden.

§ 9. Die Geologische Kommission kann auch Arbeiten, die nicht
von ihr angeordnet oder unterstützt worden sind, annehmen, ankaufen
oder honorieren und veröffentlichen, sofern dieselben ihren Zwecken
entsprechen.

III. Durchführung der Arbeiten
A. Vorbereitende Arbeiten

§ 10. Die Ausführung einer Untersuchung wird nach Genehmigung
ihres Programmes Geologen übertragen, die sich hierzu anbieten, oder
die von der Kommission dazu eingeladen werden.

§ 11. Die mit einer Untersuchung beauftragten Geologen erhalten,
soweit es die Subvention durch die Bundesbehörden gestattet,
Entschädigungen für Reiseauslagen, Aufnahmen im Feld, Ausarbeitung der
Resultate und für Ausführung besonderer Aufträge.

Das Nähere darüber bestimmt die Kommission.
§ 12. Die Kommission stellt einen Adjunkten an, der nach den

Anweisungen des Präsidenten für die Geologische Kommission tätig ist,
indem er die Drucklegung der Publikationen vorbereitet, Umzeichnungen
ausführt, Originalkarten für den Druck zeichnet, Lücken zwischen
Neuaufnahmen nötigenfalls ergänzt, Korrekturen der graphischen Beilagen
in Verbindung mit den Autoren besorgt usw.

§ 13. Die Besoldung des Adjunkten besteht aus einem Fixum und
aus Taggeldern als Zulage für Bureau- und Feldarbeit.

§ 14. Die von den Geologen gesammelten Petrefakten und Gesteine,
ferner solche Dünnschliffe, deren Herstellung von der Geologischen
Kommission bezahlt wurde, und die dazugehörigen Handstücke, sowie
die Belegstücke für Analysen, sollen einem öffentlichen, in seinem
Bestände gesicherten Museum oder Institut der Schweiz einverleibt werden.

§ 15. Die Geologen, welche im Auftrage der Kommission arbeiten,
sind verpflichtet, dieser mitzuteilen, welchem Museum oder Institut sie
Handstücke, Petrefakten und Dünnschliffe entsprechend § 14 abgegeben
haben.

Diese Angabe soll, um eine allfällige spätere Revision oder ein
Vergleichen des Belegmaterials zu ermöglichen, in das Vorwort der
Geologischen Kommission aufgenommen werden, das auf der Rückseite
des Titelblattes die nötigen geschichtlichen Notizen über Zeit und Dauer
der Aufnahmen, Annahme der Publikation usw. gibt.

§ 16. Die Original-Aufnahmeblätter von Karten, soweit sie nicht
zum Druck gelangen, sind dem Archiv der Geologischen Kommission
zu übergeben.

§ 17. Die von der Kommission bezahlten Klischees, photographischen
Negative usw. sind Eigentum der Kommission und werden von dieser
in ihrem Archiv aufbewahrt.
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B. Drucklegung

§ 18. Die Geologische Kommission publiziert die Untersuchungen
ihrer Mitarbeiter unter dem Titel:

Beiträge zur Geologie der Schweiz
Matériaux pour la Géologie suisse

Diese „Beiträgea bestehen aus:
a) Textbänden in 4°;
b) Karten.

Zu den Karten können „Erläuterungen" in 8° gegeben werden,
besonders, wenn die Karte nicht zu einem Textband in 4° gehört.

§ 19. Auf dem Titel ist die Geologische Kommission ais eine
Kommission der Schweizer. Naturforschenden Gesellschaft zu bezeichnen
<§ 88 der Statuten der Schweizer. Naturforschenden Gesellschaft).

C. Freiexemplare und Tauschverkehr

§ 20. Von einer erschienenen Arbeit erhält der Verfasser 25
Freiexemplare. Die Kommission kann ihm gegen Bezahlung der Kosten für
Druck und Papier eine etwas grössere Anzahl bewilligen, und es ist
die Auflage entsprechend zu erhöhen.

Alle diese Autor-Exemplare dürfen nicht verkauft werden, sondern
sind zum Tausch mit Fachgenossen bestimmt.

Haben sich mehrere Geologen an einer Arbeit beteiligt, so werden
die 25 Freiexemplare nach Billigkeit unter dieselben verteilt.

§ 21. Einzelne Freiexemplare erhalten, nach einem von der
Kommission genehmigten Verzeichnis :

Verschiedene eidgenössische Behörden,
die Kantonsregierungen,
die Mitglieder der Geologischen Kommission,
die Mitarbeiter an den Publikationen der Kommission,
die Schweizer. Naturforschende Gesellschaft für ihr Gesellschaftsarchiv,

sowie für ihre Bibliothek,
die schweizerische Landesbibliothek (§ 88 der Statuten der

Schweizer. Naturforschenden Gesellschaft),
die kantonalen naturforschenden Gesellschaften,
die geologischen und petrographischen Institute der schweizerischen

Hochschulen.
§ 22. Die Kommission gibt einzelne Lieferungen, sowie ganze

Serien in Tausch gegen geologische Kartenwerke, naturwissenschaftliche
Werke und Sammlungen von entsprechendem Werte.

§ 28. Der Rest wird kommissionsweise dem Buchhandel übergeben.
Der Erlös fällt in die Kasse der Kommission.

§ 24. Die im Tausch erhaltenen Bücher und Karten gehen an
die Bibliothek der Eidgen. Technischen Hochschule, Sammlungen an
das geologische Institut der Eidgen. Technischen Hochschule.

Sollte die Bibliothek eingehende Werke bereits besitzen, so werden
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diese an die Bibliothek der Schweizer. Naturforschenden Gesellschaft
abgegeben.

§ 25. Der Bibliothekar der Eidgen. Technischen Hochschule zeigt
die Eingänge, welche im Tausch gegen die Publikationen der Kommission
erfolgen, dem Bureau der Kommission an.

IV. Rechnung und Berichte
§ 26. Die Einnahmen der Kommission bestehen aus der Subvention

des h. Bundesrates, aus dem Erlös für verkaufte Textbände und Karten,
sowie aus andern der Kasse zukommenden Geldern.

§ 27. Die Jahresrechnung ist vom Quästor auf 81. Dezember abzu-
schliessen und mit den Belegen dem Präsidenten der Kommission zu
übersenden, der sie nach vollzogener Prüfung dem Zentralvorstand zusendet,
durch den sie an den h. Bundesrat weitergeleitet und der Mitgliederversammlung

der Schweizer. Naturforschenden Gesellschaft unterbreitet wird.
Zuhanden des h. Bundesrates ist auf den gleichen Zeitpunkt auch

ein Bericht über die Tätigkeit im abgelaufenen Jahr dem Zentral
vorstand einzureichen.

§ 28. An den Zentralpräsidenten ist ferner bis spätestens am
15. Juli ein Bericht zuhanden der Jahresversammlung der Schweizer.
Naturforschenden Gesellschaft über die Tätigkeit im Vereinsjahr (1. Juli
bis 80. Juni) einzureichen ; derselbe wird in den Verhandlungen gedruckt
(§ 34 der Statuten der Schweizer. Naturforschenden Gesellschaft).

§ 29. Im Juli ist an den Zentralvorstand zuhanden des h. Bundesrates

jeweilen das Gesuch um eine Bundessubvention für das nächste
Jahr zu richten.

§ 30. Die Mitglieder der Kommission erhalten für die Sitzungen
ein Taggeld und Reiseentschädigung. Präsident und Sekretär beziehen
für die aufgewendete Arbeitszeit ein Taggeld. Die Kommission bestimmt
Taggeld und Entschädigungen.

V. Schlussbestimmungen
§ 31. Das vorliegende Reglement hebt das Reglement vom 11. März

1916 auf und tritt nach der Genehmigung durch die Mitgliederversammlung

der Schweizer. Naturforschenden Gesellschaft in Kraft.
§ 32. Aenderungen an diesem Reglemente bedürfen ebenfalls der

Genehmigung der Mitgliederversammlung der Schweizer. Natur forschenden

Gesellschaft und sind zu diesem Zwecke dem Zentralvorstand zur
Beratung und Antragstellung zu unterbreiten.

Règlement de la Commission géodésique suisse de la Société helvétique
des Sciences naturelles

(du 12 mai 1916, revisé en mai 1921)

I. But, Comité et Constitution
1° La Commission géodésique suisse a été constituée le 22 août

1861 par la S. H. S. N. pour exécuter en Suisse des travaux géodésiques.
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Par le fait de l'adhésion de la Suisse à l'„Association pour la
mesure des degrés en Europe centrale" (18 mars 1863), qui est

devenue, depuis 1886, l'„Assoeiation géodésique internationale", la
Commission se trouve aussi l'organe de la Confédération pour l'exécution
de ces travaux géodésiques.

2° La Commission se compose de cinq membres au moins. Ses fonctions

ont une durée de six ans. Son élection a lieu trois ans après
celle du Comité central de la S. H. S. N. Les membres sortants sont
rééligibles. Les propositions de la Commission pour se compléter sont
présentées au Comité central, puis à l'Assemblée générale administrative

de la S. H. S. N. La Commission s'organise elle-même et communique

au C. C. tout changement survenu dans la présidence.
3° La Commission élit dans son sein : un président, un secrétaire

et un trésorier. Le président est membre du Sénat de la S. H. S. N. ;
la Commission désigne un suppléant du président au Sénat.

4° Le président du Comité central est régulièrement convoqué aux
séances de la Commission.

5° La Commission se réunit au moins une fois par année en séance
ordinaire pour entendre les rapports sur les travaux exécutés au cours
de l'année précédente, fixer le programme des travaux de l'année
courante et établir son budget. Elle peut être convoquée plus souvent si
le président ou deux membres de la Commission le désirent.

Certaines questions peuvent aussi être décidées par voie de correspondance.

D'autres enfin, d'importance moindre, sont réglées par le président.
Les membres de la Commission sont indemnisés, pour les séances,

conformément aux règles en vigueur pour les Commissions fédérales.

II. Tâches de la Commission
6° La Commission exécute en Suisse tous les travaux géodésiques

ou travaux connexes qui lui incombent du fait de sa constitution, qui
font suite aux travaux inaugurés en 1863, ou qui correspondent aux
problèmes nouveaux que les progrès de la science posent aux géodésiens.

7° Elle publie les résultats de ses travaux:
a) dans la série de ses publications intitulées, jusqu'en 1907 : Das

Schweizerische Dreiecknetz, ou Le réseau de triangulation suisse :
et depuis 1907 : Astronomisch-geodätische Arbeiten in der Schweiz,
ou Travaux astronomiques et géodésiques exécutés en Suisse par la
C. Gr. S. de la S. H. S. N. ;

b) dans d'autres publications occasionnelles;
c) dans les Procès-verbaux des séances de la Commission géodésique suisse.

Toutes ces publications doivent porter la mention „Publié
par la C. G. S. de la S. H. S. N.".

III. Mode d'exécution
8°, La Commission fait exécuter les travaux dont elle est chargée,

soit par ses membres, soit par des ingénieurs spéciaux choisis par elle
et dont le nombre dépend de ses ressources et des travaux à faire.
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IV. Bibliothèque et Archives
9° La Commission a constitué une bibliothèque et des archives

relatives à ses travaux. Tous ces documents sont déposés au „Service
topographique fédéral, à Berne" qui veut bien les tenir en ordre. Ils
sont à la disposition des membres de la Commission, de ses ingénieurs
et du Directeur du Service topographique.

En outre, la Commission remet un exemplaire de chacune de ses

publications : aux archives de la S. H. S. N., à la bibliothèque de la
S. H. S. N., à la Bibliothèque nationale et au Département fédéral de

l'Intérieur.
V. Comptes et Rapports

10° Les recettes de la Commission comprennent:
a) les subsides qu'elle reçoit de la Confédération;
b) des subventions provenant d'autres organes scientifiques pour les¬

quels elle exécute des travaux ou avec lesquels elle procède à
des travaux en commun ;

c) le produit de la vente de ses publications.
11° La Commission présente chaque année un rapport sur son

activité jusqu'au 30 juin, rapport qui doit être remis au plus tard le
15 juillet au Comité central de la S. H. S. N., qui le publie dans les
„Actes" de la Société. Les comptes sont arrêtés aux 31 décembre et
remis au Comité Central.

12° La Commission présente en outre, à la fin de chaque année,
un rapport sur ses travaux accompagné d'un compte-rendu financier
détaillé. Les pièces sont transmises au Département fédéral de l'Intérieur

par le Comité central.

VI. Dispositions finales
Le présent règlement est soumis à l'approbation de l'Assemblée

générale administrative. Il en sera de même pour tout changement
ultérieur qui y serait apporté.

En cas de dissolution de la C. G. S. ses archives seront transférées

aux archives de la S. H. S. N.

Reglement der Hydrobiologischen Kommission der Schweizerischen

Naturforschenden Gesellschaft

(1921)

I. Zweck, Wahl and Bestand
§ 1. Die Schweizerische Naturforschende Gesellschaft wählt durch

ihre Mitgliederversammlung eine hydrobiologische Kommission zur
Erforschung der Biologie der schweizerischen Gewässer.

§ 2. Die Kommission besteht aus mindestens sieben Mitgliedern.
Ihre Amtsdauer beträgt sechs Jahre. Die Wahl erfolgt drei Jahre nach
derjenigen des Zentralvorstandes. Die bisherigen Mitglieder sind wieder
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wählbar. Ergänzungen in der Zwischenzeit werden auf Vorschlag der
Kommission vom Zentralvorstand der Mitgliederversammlung der S. N. G.
vorgelegt. Die Kommission konstituiert sich selbst.

§ 3. Die Kommission wählt einen Präsidenten, welcher Mitglied
des Senates der S. N. G. ist, einen Vizepräsidenten, einen Aktuar und
einen Quästor. Sie bezeichnet den Stellvertreter in den Senat der S. N. G.
Das Resultat der Präsidentenwahl und seines Stellvertreters im Senat
ist dem Zentralvorstand anzuzeigen.

§ 4. Der Präsident setzt die für die Abwicklung der Geschälte
nötigen Sitzungen an. Auf Verlangen von drei Mitgliedern muss eine
ausserordentliche Sitzung abgehalten werden. Vor der Sitzung ist den

Mitgliedern das Traktandenverzeichnis zuzustellen. Es können auch
Traktanden auf dem Zirkulationswege erledigt werden. Bei der
Abstimmung entscheidet der Präsident bei Stimmengleichheit. Die
Kommissionsprotokolle und Rechnungen, soweit sie nicht mehr im Gebrauch
stehen, sowie alle für das Archiv wichtigen Schriftstücke sind dem
Archiv der S. N. G. zur Aufbewahrung zu übergeben.

II. Aufgaben
§ 5. Die Kommission hat die Aufgabe, in enger Verbindung mit

den hydrobiologischen Arbeiten der Abteilung für Wasserwirtschaft des

eidgenössischen Departements des Innern die planvolle Erforschung
unserer Gewässer in hydrobiologischer Hinsicht einzuleiten und zu
unterhalten.

III. Durchführung der Aufgaben
§ 6. Zu diesem Zwecke regt sie die Untersuchungen freiwilliger

Kräfte an, unterstützt diese mit Rat und Tat und zieht zur Erweiterung
solcher Arbeiten, wenn nötig, bezahlte Kräfte bei. Sie macht zu solchen
Zwecken Mittel von Gemeinwesen, Gesellschaften, Privaten flüssig. Sie
vermittelt den Druck der unter ihrer Leitung ausgeführten Arbeiten.

§ 7. Die durch die Kommission veranlassten und unterstützten
Publikationen erhalten auf dem Titel die Bezeichnung: „Im Auftrage
der hydrobiologischen Kommission der S. N. G."

§ 8. Die Kommission überweist je ein Exemplar dieser
Publikationen dem unter der Leitung des Zentralvorstandes stehenden Archiv,
sowie der Bibliothek der S. N. G. und der schweizerischen Landesbibliothek.

§ 9. Die Kommission verfügt von Fall zu Fall über alle auf Kosten
der Kommission hergestellten Klischees, Kartenplatten, Negative und
Ähnliches.

IV. Rechnung und Berichte
§ 10. Die Einnahmen bestehen:

1. aus den Beiträgen der S. N. G.,
2. aus eventuellen Subventionen des Bundes, von Kantonen, Gemeinden,
3. aus eventuellen Subventionen von Gesellschaften und Privaten.

§ 11. Als Termin für den Abschluss des Berichtsjahres ist der
30. Juni anzusetzen. Die Berichte sind vor dem 15. Juli dem Zentral-
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vorstand einzureichen und werden in den „Verhandlungen" veröffentlicht.
Die Jahresrechnung ist auf den 31. Dezember abzuschliessen und dem
Zentralvorstand einzureichen.

§ 12. Wenn eine Bundessubvention verabfolgt wird, so wird dem

Zentralvorstand auf Jahresschluss zuhanden des eidgenössischen Departements

des Innern ein Tätigkeitsbericht und die detaillierte Jahresrechnung

eingesandt. Ebenso ist dem Departement wenigstens je ein Exemplar

der Veröffentlichungen der Kommission zuzustellen.
§ 13. Für die Kommissionssitzungen werden den Mitgliedern die

Bahnauslagen vergütet.

V. Schlussbestimmungen
§ 14. Das Reglement der hydrobiologischen Kommission unterliegt

der Genehmigung durch die Mitgliederversammlung der S. N. G.
§ 15. Änderungen am vorstehenden Reglement unterliegen der

Genehmigung durch die Mitgliederversammlung der S. N. G. und sind zu
diesem Zwecke dem Zentralvorstand zur Beratung und Antragstellung
zu unterbreiten.

Reglement der Kommission für die Kryptogamenflora der Schweiz der

Schweizer. Naturforschenden Gesellschaft

(Vom 15. Mai 1921)

1. Zweck, Wahl und Bestand
§ 1. Die Schweizerische Naturforschende Gesellschaft wählt durch

die Mitgliederversammlung eine „Kommission für die Kryptogamenflora
der Schweiz" mit dem Zweck, das Studium der Kryptogamenflora der
Schweiz zu fördern.

§ 2. Die Kommission besteht aus 5—7 Mitgliedern. Ihre Wahl
erfolgt 3 Jahre nach derjenigen des Zentralvorstandes auf eine Amtsdauer

von 6 Jahren. Die bisherigen Mitglieder sind wieder wählbar.
Vorschläge der Kommission zu ihrer Ergänzung in der Zwischenzeit
werden vom Zentralvorstand der Mitgliederversammlung vorgelegt. Die
Kommission konstituiert sich selbst.

§ 3. Die Kommission wählt einen Präsidenten, einen Vizepräsidenten
und einen Aktuar. Der Präsident ist Mitglied des Senates, die Kommission

ernennt ebenfalls dessen Stellvertreter im Senat.
Das Rechnungswesen der Kommission wird vom Quästorat der

S. N. G. besorgt.
§ 4. Die Sitzungen der Kommission werden vom Präsidenten nach

Bedürfnis einberufen. Zu denselben kann auch der Präsident des
Zentralvorstandes der S. N. G. eingeladen werden.

Ausser in Sitzungen können Traktanden auch auf dem Zirkularwege

zur Abstimmung gebracht werden.
Nicht mehr im Gebrauch stehende Protokolle, sowie weitere die
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Kojnmissionstätigkeit betreffende Schriftstücke, Dokumente und die
Jahresrechnungen sind dem Gesellschaftsarchiv zur Aufbewahrung zu übergeben.

II. Aufgaben
§ 5. Die Kommission gibt monographische Bearbeitungen einzelner

Kryptogamen-Gruppen der Schweiz heraus unter dem Titel: „Beiträge
zur Kryptogamenflora der Schweiz, auf Kosten der Eidgenossenschaft
herausgegeben von einer Kommission der Schweizerischen Naturforschenden

Gesellschaft" (Matériaux pour la Flore cryptogamique suisse, publiés
par une commission de la Société helvétique des sciences naturelles et
aux frais de la Confédération).

III. Durchführung der Aufgaben
§ 6. Die Kommission überträgt geeigneten Mitarbeitern die

Darstellung grösserer oder kleinerer Kryptogamengruppen für die Beiträge
zur Kryptogamenflora. Sie kann jedoch auch gute fertige, ihr
angetragene Untersuchungen zur Publikation übernehmen.

§ 7. Die Manuskripte sind dem Präsidenten der Kommission druckfertig

und leserlich geschrieben einzuliefern. Jede zur Drucklegung in
den Beiträgen zur Kryptogamenflora der Schweiz eingereichte Arbeit
unterliegt zunächst der Begutachtung durch einen Spezialisten. Auf
seinen motivierten Antrag beschliesst die Kommission Annahme oder
Umänderung, resp. Nichtannahme der vorgelegten Arbeit.

§ 8. Der Autor besorgt die Korrekturarbeiten und erhält zu diesem
Zwecke je 2 Korrekturen. Für nachträgliche Zusätze, Einschaltungen
und Aenderungen des Drucksatzes hat er die Kosten zu tragen.

§ 9. Für die Herausgabe der „Beiträge zur Kryptogamenflora der
Schweiz" schliesst. die Kommission mit einer leistungsfähigen Druckerei
•einen Vertrag ab. Der Präsident der Kommission hat sich zu handen
der Kommission für jede Arbeit einen Kostenvoranschlag geben zu
lassen. Er überwacht die Ausführung des Druckes.

§ 10« Die „Beiträge zur Kryptogamenflora der Schweiz" erscheinen
einzeln in zwanglosen Heften in Gross-Oktav, mit Tafeln oder
Textillustrationen nach Massgabe der Geldmittel. Mehrere Hefte sind nach
Bedürfnis in einen Band zu vereinigen.

Die Kommission bestimmt die Höhe der Auflage und entscheidet
über Beigabe von Tafeln usw.

§ 11. Die Autoren erhalten 50 Freiexemplare ihrer Arbeit. Es
können denselben aber gegen Bezahlung der entstehenden Mehrkosten
beliebig viele weitere Exemplare bewilligt werden. Die Autor-Exemplare
sind als solche kenntlich zu machen und dürfen nicht in den Buchhandel
gebracht werden.

§ 12. Freiexemplare erhalten ferner:
Das Eidgen. Departement des Innern zu handen des Bundesrates

(wenigstens ein Exemplar);
die Mitglieder der Kommission für die Kryptogamenflora ;
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die Schweizerische Naturforschende Gesellschaft (2 Exemplare: je
eines für die Bibliothek und das Archiv) ;

die kantonalen naturforschenden Gesellschaften und die schweizerische
botanische Gesellschaft ;

die botanischen Institute der schweizerischen Hochschulen;
die schweizerische Landesbibliothek, die eidgen. Zentralbibliothek

und die Bibliothek der Eidgen. techn. Hochschule.
Ausserdem werden an geeignete Zeitschriften Rezensionsexemplare

verschickt.
§ 13. Die Kommission gibt einzelne Hefte, sowie die ganze Serie

der Publikationen im Tausche gegen botanische Werke oder Zeitschriften
von entsprechendem Werte ab. Die im Tausch erhaltenen Werke gehen
an die Bibliothek der S. N. G. in Bern. Die Versendung der
Tauschexemplare erfolgt durch den Bibliothekar der S. N. G.

§ 14. Der übrige Teil der Auflage wird kommissionsweise dem
Buchhandel übergeben, wobei jede einzelne Arbeit separat verkäuflich
sein soll. Die Kommission bestimmt im Einverständnis mit dem
Buchhändler den Preis der Hefte.

§ 15. Die Klischees bleiben Eigentum der Kommission. Sie können
auf Wunsch an die betreffenden Autoren unentgeltlich und im
Einverständnis mit den Autoren an andere Personen gegen eine Entschädigung
ausgeliehen werden.

IT, Rechnung und Berichte
§ 16. Die Einnahmen der Kommission bestehen aus der Subvention

der Eidgenossenschaft, aus dem Erlös für verkaufte Hefte, sowie aus
anderen der Kasse zufliessenden Geldern.

§ 17. Der Quästor legt jährlich eine Abrechnung vor, welche vom
Präsidenten der Kommission geprüft wird. Der Quästor erhält für seine
Bemühungen eine Entschädigung von Fr. 40 (vierzig Franken) jährlich.

Den Kommissionsmitgliedern können für die Teilnahme an den
Kommissionssitzungen Reiseentschädigungen verabfolgt werden.

§ 18. Als Termin für den Abschluss des Berichtsjahres ist der
30. Juni anzusetzen. Die Berichte sind vor dem 15. Juli dem
Zentralvorstand einzureichen und werden in den „Verhandlungen" veröffentlicht.

Die Jahresrechnung ist auf den 31. Dezember abzuschliessen und
nebst einem Tätigkeitsbericht dem Zentralvorstande zuhanden des
eidgenössischen Departementes des Innern einzureichen.

§ 19. Das Gesuch um Gewährung der Bundessubvention ist an den
Zentralvorstand der S. N. G. zu richten.

V. Schlussbestimmungen
§ 20. Änderungen am vorstehenden Reglement der Kommission für

die Kryptogamenflora der Schweiz sind dem Zentralvorstande zu
unterbreiten und unterliegen der Genehmigung durch die Mitgliederversammlung

der S. N. G.
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Reglement der Natursctiutzkommission der Schweizerischen

Naturforschenden Gesellschaft
(vom 4. Juni 1921)

I. Zweck, Wahl und Bestand
§ 1. Die Schweizerische Naturforschende Gesellschaft wählt durch

ihre Mitgliederversammlung eine „Schweizerische Naturschutzkommissionu
(S. N. K.).

§ 2. Die Kommission besteht aus mindestens 5 Mitgliedern, ihre
Amtsdauer beträgt 6 Jahre. Die Wahl erfolgt drei Jahre nach
derjenigen des Zentralvorstandes der S. N. G. Die bisherigen Mitglieder
sind wieder wählbar. Ergänzungen in der Zwischenzeit werden auf
Vorschlag der Kommission vom Zenfcralvorstand der Mitgliederversammlung

der S. N. G. vorgelegt. Die Kommission konstituiert sich selbst
(§ 32 der Statuten der S. N. G.).

§ 3. Die S. N. K. wählt einen Präsidenten, der Mitglied des Senate»

ist, einen Vizepräsidenten, einen Sekretär, einen Quästor und einen
Stellvertreter des Präsidenten in den Senat.

§ 4. Die S. N. K. versammelt sich nach Bedürfnis auf Einladung
des Präsidenten oder auf Wunsch dreier Mitglieder. Die sämtlichen
nicht mehr gebrauchten Akten werden dem Archiv der S. N. G.
überwiesen.

II. Aufgaben
§ 5. Die Aufgabe der S. N, K. besteht in der Förderung der ge-

sammten Naturschutzbestrebungen in der Schweiz. Im einzelnen hat
sie in Verbindung mit den kantonalen Naturschutzkommissionen und
dem Naturschutzbund den geologischen, orologischen, hydrologischenr
botanischen, zoologischen und prähistorischen Naturschutz zu überwachen
und die massgebenden Behörden auf zweckdienliche Schritte hinzuweisen,
sie bildet die beratende Instanz der Behörden in Naturschutzangelegenheiten

und richtet namentlich auch ihre Aufmerksamkeit auf Pflege des

Naturschutzgedankens in Volks-, Mittel- und Hochschulen.

III. Durchführung der Aufgaben
§ 6. Die Mittel zur Durchführung der in § 5 genannten Aufgaben

sind folgende :

1. Ständige Fühlung mit den kantonalen Naturschutzkommissionen;
2. Eingaben an kantonale und eidgenössische Behörden im Interesse

des Naturschutzes ;

3. Einholung von Gutachten über Naturschutzfragen;
4. Mitteilungen und Artikel in der Presse und sonstige Publikationen.

IT. Publikationen
§ 7. Die S N. K. erstattet alljährlich einen Bericht an den

Zentralvorstand der S. N. G. über ihre Tätigkeit. Ausserdem gibt sie
eventuell in Verbindung mit dem Schweizerischen Naturschutzbund in
vom Vorstand desselben zu bestimmenden Zeitabschnitten einen aus-
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führlichen Bericht über den Stand der gesamten Naturschutzfrage in
der Schweiz heraus, der im Buchhandel zu haben ist.

Weiter erstrebt sie ein Verzeichnis aller geschützten Naturdenkmäler

der Schweiz und eine Sammlung aller naturschützerischen
Verordnungen und Gesetze.

§ 8. Die S. N. K. hat sich auf dem Titel ihrer Publikationen als
Kommission der S. N. G. zu bezeichnen.

Sie überweist je ein Exemplar aller ihrer eigenen oder von ihr
veranlassten oder unterstützten Publikationen dem unter der Aufsicht
des Zentralvorstandes der S. N. G. stehenden Zentralarchiv, sowie der
Bibliothek der Gesellschaft und der Schweiz. Landesbibliothek (§38 der
Statuten der S. N. G,).

§ 9. Die auf Kosten der S. N. K. hergestellten Klischees und
Negative usw. verbleiben in deren Besitz. Sie werden 8 Jahre lang
aufbewahrt, dann aber dem Autor zugestellt oder zerstört. Während dieser
Zeit haben die Autoren das Recht, die Klischees ihrer Publikationen
gegen Vergütung der Hälfte der Erstellungskosten zu erwerben.

V. Rechnung und Berichte
§ 10. Die Einnahmen der S. N. K. bestehen aus :

1. Dem von der Zentralkasse gewährten Kredit ;

2. allfälligen sonstigen Zuwendungen von Behörden, Vereinen und
Privaten.

§ 11. Aus diesen Einnahmen werden soweit möglich gedeckt:
1. Die Reiseentschädigungen für die Sitzungen der Kommissionsmitglieder

;

2. die Bureau- und Publikationskosten.
§ 12. Als Termin für den Abschluss des Berichtsjahres der

Kommission ist der 30. Juni anzusetzen. Die Berichte sind vor dem
15. Juli dem Zentralvorstand einzureichen und werden in den
„Verhandlungen" veröffentlicht.

Die Jahresrechnung ist auf 31. Dezember abzuschliessen und dem
Zentralvorstand einzureichen (§ 34 der Statuten der S N. G.).

VI. Schlussbestimmungen
§ 13. Änderungen am vorstehendem Reglement unterliegen der

Genehmigung durch die Mitgliederversammlung der S. N. G. und sind
zu diesem Zwecke dem Zentralvorstand zur Beratung und Antragstellung
zu unterbreiten.

Reglement der Pflanzengeograpliisctien Kommission der Schweizerischen

Naturforschenden Gesellschaft
(vom 1. November 1914, abgeändert am 27. Februar 1921)

I. Zweck, Wahl und Bestand
§ 1. Die Schweizerische Naturforschende Gesellschaft wählt eine

„Pflanzengeographische Kommissionu zur Organisation und Unterstützung
pflanzengeographischer Untersuchungen in der Schweiz.
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§ 2. Die Kommission besteht aus 5—9 Mitgliedern. Der Präsident
der Kommission für Veröffentlichungen soll ihr womöglich angehören.
Ihre Amtsdauer beträgt sechs Jahre. Die Wahl erfolgt drei Jahre nach
derjenigen des ZentralVorstandes. Die bisherigen Mitglieder sind wieder
wählbar. Ergänzungen werden auf Vorschlag der Kommission vom
Zentralvorstand der Mitgliederversammlung der S. G. vorgelegt. Die
Kommission konstituiert sich selbst. (§ 32 der Statuten der S. N. G.)

§ 8. Die Kommission wählt einen Präsidenten, einen Vizepräsidenten,

einen ersten und einen zweiten Schriftführer. (Schatzmeister ist
der Quästor der S. N. G.) Der Präsident ist Mitglied des Senates der
S. N. G. ; die Kommission wählt auch seinen Stellvertreter im Senat.

§ 4. Zu den Sitzungen ist auch der Präsident der S. N. G. einzuladen.
§ 5. Die Kommission hält jährlich mindestens eine, nach Bedürfnis

auch mehrere Sitzungen ab. Diese werden vom Präsidenten einberufen,
wenn er es für angezeigt erachtet oder wenn es zwei Mitglieder schriftlich

verlangen. Tritt bei einer Abstimmung Stimmengleichheit ein, so
zählt die Stimme des Präsidenten doppelt. Im übrigen können
Traktanden auch auf dem Zirkularwege erledigt werden. Traktanden geringerer
Tragweite werden durch Präsidialbeschluss oder durch solchen des

Bureaus, dessen Mitglieder womöglich am selben Ort wohnhaft sein
sollen, erledigt.

II. Aufgaben und Durchfahrung
§ 6. Die Pflanzengeographische Kommission setzt sich die

Untersuchung der gesamten „Vegetationu der Schweiz, hauptsächlich der
Pflanzengesellschaften, zur Aufgabe. Sie veranlasst pflanzengeographische
Arbeiten nach bestimmten, von ihr aufzustellenden Programmen. Sie
kann auch begonnene oder von Forschern vorgeschlagene Arbeiten nach
Eingabe eines Arbeitsprogrammes unterstützen.

§ 7. Arbeiten reiferer Forscher sind den Promotionsarbeiten
vorzuziehen. Forscher schweizerischer Nationalität erhalten den Vorzug.

§ 8. Als Arbeiten kommen in Betracht:
1. Arbeiten zur pflanzengeographischen Karte der Schweiz

(Monographische Bearbeitungen von Gebieten und Pflanzengesellschaften).
2. Untersuchungen über die ökologischen Bedingungen.
8. Untersuchungen über die Entwicklungsgeschichte von Flora und

Vegetation (genetische Pflanzengéographie).
§ 9. Die Kommission sorgt für Einheitlichkeit in der pflanzengeographischen

Terminologie und der Kolorierung der Karten. Allfällige
Abänderungen sind von den Autoren mit einer Begründung der
Kommission einzureichen.

§ 10. Die Kommission ist frei in der Verwendung der Mittel. Sie
kann sie benützen für die Arbeit im Feld, für die Herstellung der
pflanzengeographischen Karten, der Vegetationsbilder, für Instrumente,
für die Publikation, für ihre administrativen Bedürfnisse.

§ 11. Aus dem Titel der Publikationen soll ersichtlich sein, dass
sie von der Pflanzengeographischen Kommission der S. N. G. veranlasst
oder subventioniert worden sind (§ 33 der Statuten der S. N. G.).

9
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§ 12. Die auf Kosten der Kommission hergestellten Klischees,
Kartenplatten oder Steine, Negative usw. sind Eigentum der Kommission
und können gegen billigen Entgelt den Verfassern abgegeben werden.

III. Rechnung und Bericht
§ 13. Die Einnahmen bestehen aus den Zinsen der Kübelstiftung

(s. „Verhandlungen" 1914, Teil I, S. 13 und 43) und aus andern der
Kommission zur Verfügung gestellten Mitteln. Das Stiftungskapital ist
unantastbar.

§ 14. Dem Zentralvorstand der S. N. G. ist eine auf den 31.
Dezember abgeschlossene Jahresrechnung, sowie ein auf den 30. Juni
abgeschlossener Bericht, letzterer spätestens bis zum 15. Juli, einzureichen
(§ 34 der Statuten der S. N. G.). Wenn von der Eidgenossenschaft eine
Unterstützung eingeht, so ist ausserdem auf Ende des Jahres ein
Tätigkeitsbericht und eine ausführliche Jahresrechnung dem Zentralvorstand
zuhanden des eidgenössischen Departements des Innern einzureichen
(§ 35 der Statuten der S. N. G.).

Das eidgenössische Departement des Innern erhält jeweilen ein
Exemplar der Veröffentlichungen der Kommission.

IV. Schlussbestimmung
§ 15. Die von der Kommission aufgestellten Keglemente sind dem

Zentralvorstand der S. N. G. zur Prüfung vorzulegen und unterliegen
der Genehmigung durch die Mitgliederversammlung, ebenso auch spätere
Keglementsänderungen (§ 32 der Statuten der S. N. G.).

Reglement der Kommission für die wissenschaftliche Erforschung des

Nationalparkes (W. N. P. K.) der Schweizerischen Naturforschenden

Gesellschaft

(vom 10. Juli 1916, ergänzt im Mai 1921)

I. Zweck, Wahl und Bestand
§ 1. Die Schweizerische Naturforschende Gesellschaft wählt durch

ihre Mitgliederversammlung eine „Kommission für die wissenschaftliche
Untersuchung des Nationalparkes". (W. N. P. K.)

§ 2. Die Mitgliederzahl der W. N. P. K. wird vom Zentralvorstand
der S. N. G. bestimmt. Die Amtsdauer der Kommission beträgt sechs
Jahre. Die Wahl erfolgt drei Jahre nach derjenigen des Zentralvorstandes.

Die bisherigen Mitglieder sind wieder wählbar. Ergänzungen
in der Zwischenzeit werden auf Vorschlag der Kommission vom
Zentralvorstand der Mitgliederversammlung der S. N. G. vorgelegt. Die
Kommission konstituiert sich selbst (§ 32 der Statuten der S. N. G.)

§ 3. Die W. N. P. K. wählt einen Präsidenten, der Mitglied des
Senates ist, einen Vizepräsidenten, einen Aktuar und einen Stellvertreter
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des Präsidenten in den Senat. Das Rechnungswesen wird vom Quästorat
der S. N. Gr. besorgt. Veränderungen im Präsidium der Kommission sind
dem Zentralvorstand der S. N. G. mitzuteilen.

§ 4. Die W. N. P. K. versammelt sich nach Bedürfnis auf
Einladung des Präsidenten, oder auf Wunsch dreier Mitglieder. Die
sämtlichen nicht mehr gebrauchten Akten werden dem Gesellschaftsarchiv
überwiesen.

II. Aufgabe
§ 5. Die Aufgabe der W. N. P. K. besteht in der Organisation

und Ueberwachung der durch das „Reglement für den schweizerischen
Nationalpark im Unterengadin" vorgeschriebenen wissenschaftlichen
Beobachtung und Erforschung des Nationalparkes.

Der betreifende Passus lautet (§ 11 des Reglementes für den
schweizerischen Nationalpark im Unterengadin" vom 16. März 1916):
„Durch die S. N. G. ist eine umfassende monographische Bearbeitung
der gesamten Natur des Parkes durchzuführen, die den dermaligen
Bestand des Nationalparkes darstellt.

Die daherigen Aufnahmen haben mindestens für eine Reihe typischer
Standorte zu geschehen und unterliegen einer umfassenden Nachführung,
welche die Veränderungen und Verschiebungen der Pflanzen- und Tierwelt

in ihrer qualitativen und quantitativen Zusammensetzung und in
deren Lebensweise festzustellen und die Wege aufzudecken sucht, auf
denen sie ihr Gleichgewicht sucht und findet."

III. Durchführung der Aufgaben
§ 6. Die W. N. P. K. entwirft ein detailliertes Programm für die

wissenschaftliche Untersuchung des Nationalparkes. Dasselbe ist der
eidgen. Nationalpark-Kommission vorzulegen und unterliegt der
Genehmigung des Bandesrates (§ 11, Alinea 3, des Parkreglementes).

§ 7. Zum Zweck der Aufstellung des Programmes und der
Verteilung der Überwachungsarbeit gliedert sich die W. N. P. K. in Sub-
kommissionen (meteorologische, geologisch-geographische, botanische und
zoologische) von je 3 Mitgliedern. Die Subkommissionen können sich
durch Zuzug weiterer Fachleute ergänzen. Die Präsidenten der
Subkommissionen werden durch die Gesamtkommission ernannt. Zu ihren Sitzungen
wird auch der Präsident der Gesamtkommission eingeladen.

§ 8. Die Präsidenten der Subkommissionen bilden mit dem
Präsidenten der Gesamtkommission den engern Arbeitsausschuss.

§ 9. Als Richtlinien für das Arbeitsprogramm gelten folgende
Bestimmungen:

1. Der Hauptgesichtspunkt, unter dem die wissenschaftlichen
Arbeiten im Nationalpark durchgeführt werden sollen, ist : Die Erforschung
der Lebewelt des Parkes, ihrer Lebensweise und ihrer Entwicklung
nach Ausschaltung des menschlichen Einflusses.

2. Der Umfang des zu bearbeitenden Gebietes soll über die Grenzen
des jetzigen und des projektierten Nationalparkes im Westen und Norden

bis zum Inn hinausgreifen.
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3. Das Gesamtgebiet ist in sukzessive zu bearbeitende, natürlich
umgrenzte Teilstrecken zu zerlegen.

4. Die monographische Bearbeitung der Gebiete erstreckt sich auf
folgende Punkte : Topographische, hydrologische, geologische, klimatolo-
gische Verhältnisse, vollständiger Standortskatalog der gesamten
Lebewesen, insbesondere auch der Mikroflora und Mikrofauna.

Darstellung der typischen Pflanzen- und Tierformationen (Biocönosen).
Besondere Darstellung der anthropogenen Einflüsse, insbesonders :

Studium der Besiedelungsgeschichte und der Waldgeschichte des Gebietes.
5. Besonderes Gewicht ist auf die möglichst reichhaltige Gewinnung

biologisch wertvoller meteorologischer und bodenkundlicher Daten
zu legen, namentlich auch auf das Studium von Klima und Boden im
kleinsten Kaum (Standortsklima).

6. Folgende Arbeiten sind ebenfalls zulässig, soweit sie sich in
das Hauptprogramm einfügen lassen:

Studium einer kleinern Pflanzen- und Tiergruppe im ganzen Gebiet.
Studium spezieller geologischer, topographischer, meteorologischer und
anderer Fragen.

§ 10. Für die Verteilung der Arbeit gelten folgende
Bestimmungen :

Das gesammte Arbeitsprogramm wird nach seiner Genehmigung
durch den Bundesrat vervielfältigt.

Die W. N. P. K. betraut von sich aus einzelne von vornherein als
gegeben erscheinende Forscher mit einzelnen Arbeitsaufträgen.

Sodann wird das Arbeitsprogramm mit Angabe der noch zu
vergebenden Arbeiten publiziert und an die in Betracht kommenden
Personen versandt.

Die Gesamtkommission entscheidet dann auf Antrag des engern
Arbeitsausschusses über die zu wählenden Forscher.

Es sollen in erster Linie Naturforscher schweizerischer Nationalität
berücksichtigt werden.

Jedes Mitglied der W. N. P. K., sowie die von ihr Beauftragten
erhalten eine Legitimationskarte, die zur freien Zirkulation im
Nationalpark und zum Sammeln von Naturobjekten berechtigt. Letzteres soll
aber auf das strikte Notwendige beschränkt werden.

§ 11. In Bezug auf freie Arbeiten im Park gelten folgende
Bestimmungen :

Wer ohne von der W. N. P. K. beauftragt zu sein, wissenschaftliche

Studien im Park betreiben will, hat sich bei der eidgenössischen
Parkkommission zu melden. Diese entscheidet auf Antrag der W. N.
P. K., ob dem Gesuche zu entsprechen und dem Petenten eine Legitimation

auszustellen sei.
§ 12. Der engere Arbeitsausschuss überwacht ständig die Arbeiten.

Er nimmt die Manuskripte entgegen und begutachtet sie zuhanden
der Gesamtkommission.

§ 13. Die Parkwächter sind verpflichtet, die Untersucher, soweit
es die Aufsicht über den Park gestattet, in ihren Arbeiten zu unter-
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stützen und ausserdem während des ganzen Jahres die zweckdienlichen
Notizen zu sammeln. Sie erhalten zu diesem Zwecke eine Anleitung
(siehe § 12 des Parkreglementes).

IT# Publikation und Sammlungen
§ 14. Es ist darnach zu streben, eine besondere Serie in zwangloser

Folge herauszugeben, etwa unter dem Titel: „Naturwissenschaftliche
Studien aus dem Schweiz. Nationalpark". Sollte sich das als

unmöglich erweisen, so ist ein bestehendes Publikationsorgan zu benutzen
(in erster Linie die „Denkschriften der S. N. G."). Für das spezielle
Organ ist ein Redaktor zu bestellen.

§ 15. Die W. N. P. K. hat sich auf dem Titel ihrer Publikationen
als Kommission der S. N. G. zu bezeichnen.

Sie überweist je ein Exemplar aller ihrer eigenen oder von ihr
veranlassten oder unterstützten Publikationen dem Archiv der S. N. G.,
der Bibliothek der S. N. G., der schweizerischen Landesbibliothek und
falls eine Bundessubvention gewährt wurde, dem eidgenössischen
Departement des Innern. Die Verabfolgung von Frei-Exemplaren an weitere
Personen wird durch eine spezielle Verordnung geregelt.

§ 16. Die auf Kosten der W. N. P. K. hergestellten Klischees und
Negative usw. verbleiben in deren Besitz. Sie werden 3 Jahre lang
aufbewahrt, dann aber dem Autor zugestellt oder zerstört. Während
dieser Zeit haben die Autoren das Recht, die Klischees zu ihren
Publikationen gegen Vergütung der Hälfte der Erstellungskosten zu erwerben.

§ 17. Die in den Arbeiten über den Nationalpark zitierten
Naturobjekte sollen nach Möglichkeit durch Belegstücke vertreten sein. Eine
vollständige Sammlung aller Belegexemplare zu den wissenschaftlichen
Untersuchungen soll mit weitern, zur Illustration der Verhältnisse im
Nationalpark dienenden Objekten (Photographien, Karten usw.) eventuell
in einem „Museum des Schweizerischen Nationalparkes" vereinigt werden.

Den Sitz des Museums bestimmt auf Vorschlag der W. N. P. K.
die eidg. Parkkommission. Bis zur Kreierung des Museums sollen die
Belegstücke auf verschiedene Museen verteilt werden.

Allfällige Doubletten werden an schweizerische Museen verteilt.

V. Rechnung und Berichte
§ 18. Die Einnahmen der W. N. P. K. bestehen aus :

a) Dem jährlichen Zuschuss des Bundes für Naturschutz;
b) weitern allfälligen Gaben von Behörden, Vereinen und Privaten ;

c) einem allfälligen Kredit aus der Zentralkasse der S. N. G. ;

d) allfälligen Einnahmen aus verkauften Publikationen.
§ 19. Aus diesen Einnahmen werden gedeckt :

1. Die Reiseentschädigungen für die Sitzungen der Kommissionsmitglieder

;

2. die Bureaukosten (Zirkulare usw.) ;

3. die Kosten für anzuschaffende Instrumente (z. B. meteorologische);



— 134 —

4. die Reiseentschädigungen und Taggelder für die von der
Kommission beauftragten Mitarbeiter. Ein besonderes Reglement setzt
den nähern Modus der Entschädigung fest;

5. die Publikationskosten.
§ 20. Als Termin für den Abschluss des Berichtsjahres ist der

80. Juni anzusetzen. Die Berichte sind bis spätestens den 15. Juli dem
Zentralvorstand der S. N. G., welcher für ihre Drucklegung in den
„Verhandlungen" besorgt ist, einzureichen. Die Jahresrechnuog schliesst mit
dem 31. Dezember ab; sie ist mit samt einem Jahresbericht und dem Budget

für das folgende Jahr der Parkkommission vorzulegen und sodann dem

Zentralvorstand der S. N. G. einzureichen. Alle Rechnungen sind durch
zwei vom Bureau zu ernennende Revisoren zu prüfen. Geniesst die
Kommission eine Bundessubvention, so hat sie ausserdem auf Ende des

Jahres einen Tätigkeitsbericht und eine ausführliche Jahresrechnung
dem Zentralvorstand zu handen des Departementes des Innern
einzureichen.

VI. Schlussbestimmungen
§ 21. Aenderungen an vorstehendem Reglement unterliegen der

Genehmigung durch die Mitgliederversammlung der S. N. G. und sind
zu diesem Zwecke dem Zentralvorstand zur Beratung und Antragstellung

zu unterbreiten.

Règlement de la Commission d'Etudes scientifiques au Parc national

(C. S. P. N.) de la Société helvétique des Sciences naturelles

(Du 10 juillet 1916, revisé en mai 1921)

I. But, Comité et constitution
§ 1. L'Assemblée générale administrative de la Société helvétique

des sciences naturelles élit une Commission scientifique chargée de

l'exploration scientifique du Parc national (C. S. P. N.).
§ 2. Le nombre des membres de la C. S. P. N. est déterminé par

le Comité central de la S. H. S. N. La durée des fonctions de la C. S. P.N.
est de 6 ans. Les membres en sont rééligibles. La réélection a lieu la
troisième année qui suit l'élection du Comité central. Pour se compléter,
la C. S. P. N. fait des propositions au Comité central qui les soumet
à l'Assemblée administrative générale de la S. H. S. N. La C. S. P. N.
se constitue elle-même (§ 32 des Statuts de la S. H. S. N.).

§ 3. La C. S. P. N. nomme un président qui est membre du Sénat,
un vice-président, un secrétaire et un suppléant du président au Sénat.
Les comptes sont tenus par le trésorier de la S. H. S. N. Tout changement

de présidence est communiqué au Comité central de la S. H. S. N.
§ 4. La C. S. P. N. se réunit selon les besoins sur convocation

du président ou si trois membres en expriment le vœu. Pour autant
qu'ils ne sont plus utilisés, les procès-verbaux et autres pièces sont
remis aux archives de la S. H. S. N.
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II. Tâche de la C. S. P. N.

§ 5. La C. S. P. N. a pour tâche d'organiser les observations et
de surveiller l'exploration scientifique du Parc national, telle qu'elle
est. prévue par le „Règlement du Parc national suisse dans la Basse

Engadine" et dont voici la teneur (§11 du dit Règlement du 16 mars
1916):

„La Société helvétique des sciences naturelles consignera sous
forme de monographies détaillées l'ensemble des conditions naturelles
du Parc, dans leur état actuel.

Les observations y relatives seront faites au moins dans une série
de stations-types; elles seront poursuivies et tenues à jour de façon
circonstanciée, afin de déterminer les modifications subies par la flore
et la faune dans leur composition en qualité et quantité ainsi que dans
leur régime et pour découvrir leurs moyens d'adaptation."

III. Mode d'exécution
§ 6. La C. S. P. N. établit un programme détaillé des recherches

scientifiques à entreprendre au Parc. Ce programme est présenté à la
Commission fédérale du Parc et soumis à l'approbation du Conseil fédé-
ral suisse (§ 11, al. 8, du Règlement du Parc).

§ 7. En vue de l'établissement du programme et de la répartition
de la surveillance des travaux, la C. S. P. N. s'organise en sous-commissions

formées de 8 membres chacune (botanique, zoologique, géologique,

géographique et météorologique). Elles peuvent se compléter par
d'autres spécialistes. Les présidents des sous-commissions sont nommés

par la C. S. P. N. plénière. Le président de la C S. P. N. est invité aux
séances des sous-commissions.

§ 8. Les présidents des sous-commissions forment avec le président
de la Commission le Comité-Directeur des travaux.

§ 9. Le programme des travaux est établi sur les bases suivantes :

1. L'étude de la flore et de la faune du Parc, de leur régime,
de leur développement, de leur comportement après l'élimination de toute
influence de l'homme, constitue le principe directeur qui inspirera tous
les travaux scientifiques à entreprendre au Parc national.

2. Le territoire à étudier est étendu au nord et à l'ouest au delà
des limites du Parc national actuel et de son agrandissement projeté,
et celà jusqu'à l'Inn.

8. Le territoire est divisé en secteurs bien circonscrits qui seront
mis à l'étude successivement.

4. L'étude monographique de chaque secteur s'étend à la
topographie, l'hydrologie, la géologie et la climatologie; elle comprend un
catalogue complet des stations de tous les êtres qui y vivent et en
particulier celui de la micro-flore et de la micro-faune.

Elle comprend également l'étude des formations types végétales et
animales, ainsi que des recherches spéciales sur l'influence de l'homme,
surtout en ce qui concerne l'occupation du territoire par l'homme et
l'histoire des forêts.
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5. Une documentation abondante sur la météorologie et le sol est
particulièrement importante au point de vue biologique. Elle s'étendra
surtout au sol et au climat de localités restreintes (étude d'une station,
climat local).

6. Pour autant qu'ils entrent dans le cadre du programme général,
les travaux suivants peuvent également être admis:

Etude d'un groupe donné de plantes ou d'animaux dans l'ensemble
du territoire. Recherches spéciales sur des questions de géologie, de

topographie, de météorologie ou d'autres sciences.
§ 10. Les dispositions suivantes font règle pour la répartition

du travail:
Le programme complet des travaux sera imprimé, après avoir été

approuvé par le Conseil fédéral suisse.
La C; S. P. N. confie directement l'exécution de certains travaux

aux spécialistes dont les noms paraissent s'imposer.
Après quoi le programme ainsi que la liste des travaux dont

personne n'a encore été chargé, est publié, puis envoyé aux personnes
que cela peut intéresser.

Sur la proposition du Comité-Directeur, la C. S. P. N. choisit parmi
les candidats les spécialistes qu'elle charge de ces travaux.

Les naturalistes de nationalité suisse ont la préférence.
Tous les membres de la C. S. P. N. ainsi que les personnes chargées

d'études spéciales, reçoivent une carte de légitimation qui les autorise
à circuler librement dans le Parc national et à y faire des collections.
Il ne sera permis de récolter que le strict nécessaire.

§ 11. Le travail libre au Parc est réglé par les dispositions
suivantes :

Toute personne qui sans mandat de la C. S. P. N. désire faire des
recherches au Parc, en demandera l'autorisation à la Commission fédérale
du Parc national. Celle-ci, après avoir entendu la C. S. P. N., décide
s'il y a lieu d'accéder à la demande et de délivrer une carte de
légitimation.

§ 12. Les travaux sont contrôlés d'une manière suivie par le
Comité-Directeur qui reçoit les manuscrits et préavise auprès de la
Commission plénière.

§ 13. Pour autant que les exigences du service de surveillance
le permettent, les gardes du Parc sont tenus de seconder les chercheurs
dans leurs travaux et de noter en outre pendant toute l'année les
observations utiles. Ils reçoivent des instructions à cet effet (art. 12
du Règlement du Parc).

IT. Publications et Collections
§ 14. La création d'un organe de publication spécial paraissant

librement est désirable. La série pourrait être appelée: „Etudes
scientifiques faites au Parc national suisse." A défaut d'un organe spécial,
il y a lieu d'utiliser un organe de publication existant (en premier lieu
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les Mémoires de la S. H. S. N.). Si un organe spécial était créé, un
rédacteur en serait nommé.

§ 15* Toutes les publications de la Commission doivent porter en
évidence la mention : publié par la Commission d'études scientifiques au
Parc national de la S. H. S. N.

Un exemplaire de chaque publication faite ou provoquée par la
C. S. P. N. ou subventionnée par elle est remis aux archives de la
S. H. S. N., à la bibliothèque de la S. H. S. N., à la Bibliothèque nationale
et au Département fédéral de l'intérieur, si la Confédération donne une
subvention.

La distribution gratuite des publications de la Commission à d'autres
personnes est réglée par un règlement spécial.

§ 16. Les clichés, les négatifs, etc., exécutés aux frais de la
C. S. P. N. demeurent sa propriété. Ils sont conservés pendant 3 ans,
puis remis à l'auteur ou détruits. Durant ce temps, ils peuvent être
acquis par les auteurs des mémoires contre remboursement de la moitié
du prix de revient.

§ 17. Les objets mentionnés dans les travaux relatifs aux Parc
national, seront autant que possible représentés par des échantillons
types. La collection totale des échantillons types ayant servi aux
recherches scientifiques ainsi que d'autres objets (cartes, photographies,
etc relatifs aux conditions existant au Parc national sera déposée
éventuellement dans un „Musée du Parc national suisse".

Le siège de ce musée sera fixé par la Commission fédérale du
Parc national sur préavis de la C. S. P. N.

Jusqu'au moment de la création de ce musée ces documents seront
répartis entre divers musées.

Les objets qui existeraient en plusieurs exemplaires seront distribués
à d'autres musées suisses.

Y. Finances et Rapports
§ 18. Les ressources financières de la C. S. P. N. se composent :

a) De l'allocation annuelle de la Ligue suisse pour la protection de
la nature ;

b) des dons éventuels d'autorités, de sociétés ou de personnes privées;
à) d'un crédit éventuel de la caisse centrale de la S. H. S. N. ;
d) des recettes éventuelles provenant de la vente des publications.

§ 19. Les dépenses comprennent:
1. Les indemnités de déplacement pour les séances de la C. S. P. N.;
2* les frais de bureau (circulaires, etc.) ;

3. les frais d'achat d'instruments (pr. ex. d'instruments de météorologie) ;

4. les indemnités de déplacement et indemnités journalières, aux
personnes chargées de travaux par la O. S. P. N. L'indemnité
journalière est fixée par un règlement spécial;

5. Les frais de publication.
§ 20. La clôture de l'exercice est fixée au 30 juin. Les rapports
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sont remis le 15 juillet au plus tard au Comité central de la S. H. S. N.
qui les publie dans les „Actes".

Les comptes sont bouclés au 31 décembre. Ils sont remis, avec le
budget pour l'année suivante, à la Commission du Parc qui les ratifie
et puis au Comité central. Tous les comptes sont examiné par deux
vérificateurs nommés par le bureau.

Si la Commission obtient une subvention fédérale, elle présentera
pour la fin de l'année un rapport sur ses travaux, accompagné de

comptes détaillés destinés au Département fédéral de l'intérieur.

VI. Dispositions finales
§ 21. Toute proposition de modification au présent règlement sera

soumise à la délibération du Comité central do la S. H. S. N. qui la
présentera avec préavis à la décision de l'Assemblée générale
administrative.
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